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NORDEN/MA – Es ist so weit: In
diesem Jahr wird in Norden
erstmals der „Samson-Preis für
gesellschaftliches Engagement
und Verantwortung“ verliehen.
Ausgelobt wird er von demVer-
ein zur Förderung der Präventi-
onsarbeit in Norden gemein-
sam mit der „Dr. Heinz E. k
Edith Samson-Familienstif-
tung“. Wer sich um den mit
2500 Euro dotierten Samson-
Preis bewerben möchte, kann
ab jetzt seine Unterlagen dazu
einreichen. Alle weiteren Infor-
mationen dazu sind im Inter-
net auf der Homepage des Prä-
ventionsfördervereins unter
präventionsverein-norden.de
erhältlich (siehe Kästen). Dort
können die Antragspapiere
auch heruntergeladenwerden.
Die offizielle Preisverleihung

ist am 28. September. An die-
sem Tag wäre Dr. Heinz Ewald
Samson 100 Jahre alt gewor-
den.
Wie bereits berichtet, sollen

Projekte vonMenschen und In-
stitutionen, die sich für Tole-
ranz, Nächstenliebe, Völkerver-
ständigung, Frieden, Freiheit
oder Zivilcourage einsetzen,
mit diesem Samson-Gedächt-
nispreis gewürdigt werden.
„Wir haben im September 2019
den Anfang gemacht und das
Konzept in der Üffentlichkeit
vorgestellt. Nun folgen die An-
schluss-Informationen zu der
Vergabe und dem Bewerbungs-
verfahren“, erläutert Dr.Matthi-
as Stenger als Vertreter der
Samson-Stifung in einem KU-

RIER-Gespräch. Interessierte
könnten die Unterlagen zu ih-
rem Projekt jetzt bis zum
31. Mai beim Präventionsför-
derverein, Friedenstraße 1, in
Norden einreichen.
Anträge, die bis dahin nicht

vorlägen, könnten nicht be-
rücksichtigt werden. „Wir freu-
en uns auf viele Bewerber und
förderfähige Projekte“, sagt er.
Dr. Thomas Drüke als zweiter
Vorsitzender des Präventions-
fördervereins betont, dass mit
der Aktion insbesondere auch
Jugendliche und nicht organi-
sierte Gruppen angesprochen
werden soll-
ten, die sich in
Sachen Tole-
ranz, Zivilcou-
rage, Integrati-
on und Ëhnli-
ches engagier-
ten. Ein Bei-
spiel dafür sei
das Projekt ge-
gen Rassis-
mus, das an Schulen angeboten
werde. „So eine Aktion macht
viel Arbeit und kostet Geld. Mit
unserem Preis und dem damit
verbundenen Betrag könnte
man so was anschieben, wenn
die Schulen das denn möch-
ten“, erklärt er undmacht deut-
lich: „Wir wollen Projekte aus-
zeichnen, die die Integration
von Migranten unterstützen.
Das Thema Integration wird
uns nämlich noch sehr lange
beschäftigen und uns viel Geld
kosten.“
Dem stimmte Stenger zu.

„Wir wollen mit der Förderung
von Projekten etwas anstoßen.“
Der Preis könne auch eine Teil-
finanzierung für so ein Vorha-
ben sein oder Wegbereiter
dorthin. EtaWillers (zweite Vor-

sitzende des Präventionsför-
dervereins) meinte, dass die
Auszeichnung ein Anschub für
eine Finanzierung von Projek-
ten sein könne, für die damit
dann auch Drittmittel bereitge-
stellt würden.
„Manche Vorhaben müssen

aus Geldmangel klein gehalten
werden. Mit einer Förderung
können sie noch mal in Um-
fang und Õualität erhöht und
durch eine professionelle Be-
treuung auch medial besser
dargestellt werden, wenn mehr
Mittel dafür vorhanden sind“,
berichtet Uwe Fröbel, der schon

seit Jahren mit
der Samson-
Stiftung in
Verbindung
steht und ei-
nen engen
Kontakt zu Pe-
ter Biermann,
dem Beauf-
tragten der
Stiftung und

engsten Vertrauten von Dr.
Heinz E. Samson, hat. Mit ei-
nem großen Finanzrahmen
könne man sie ganz anders an-
packen.
Dr. Heinz E. Samson habe

immer sehr zwiespältige Ge-
fühle für Norden gehabt, erläu-
terte Fröbel. Einerseits sei er
nicht von Norden losgekom-
men, andererseits hätten die
Erlebnisse in der Stadt emotio-
nal schwer auf ihmgelastet. Die
sogenannten Stolpersteine, die
an die früheren jüdischen Fa-
milien in der Norden erinner-
ten und die vor deren Häusern
vom Künstler Gunter Demnig
verlegt worden seien (wir be-
richteten), hätten dann eine
Wende gebracht, so Fröbel.
Samson habe die Stolperstein-

Aktion seinerzeit mit Bier-
mann für Norden angestoßen
und sie auch – unabhängig von
den politischen Gremien – auf
den Weg gebracht. Die ersten
Stolpersteine seien vor dem
ehemaligen Haus der Familie
Samson in die Straße gesetzt
worden. Dies sei auch bei den
politischen Gremien auf positi-
ve Resonanz gestoßen. „Dann
schaltete sich zudem der Üku-
menische Arbeitskreis Synago-
genweg ein und forderte die
Steine für weitere Standorte.
Andere Städte folgten später
demBeispiel“, blickt er zurück.
Biermann

und Samson
hätten sich für
Norden immer
engagiert, so
zum Beispiel
für die Pflege
und Unterhal-
tung des jüdi-
schen Fried-
hofs, für die Samson 2005 die
Familienstiftung ins Leben ge-
rufen habe und aus deren Erlös
seither jährlich eine Summe
für die Instandhaltung des
Friedhofs verwendetwerde.
Auch sonst sei die Samson-

Stiftung punktuell finanziell
häufig eingesprungen. Das letz-
te Beispiel dafür sei der An-
schlag auf das Mahnmal auf
dem jüdischen Friedhof im
September 2019 gewesen. Um
dieses zu reinigen und zu repa-
rieren sowie entsprechende Si-
cherungsmaßnahmen für die
Zukunft zu installieren, sei mit
Biermann und dem jüdischen
Landesverband vereinbart wor-
den, die Kosten zu dritteln – er-
gänzt durch die Spenden, die
der Ükumenische Arbeitskreis
Synagogenweg für diesen

Zweck gesammelt habe.
Samson sei über Jahrzehnte

mit Norden verbunden, aber
auch stark traumatisiert gewe-
sen, betont Fröbel erneut. Zur
Verlegung der Stolpersteine ha-
be er nach Norden kommen
wollen. Der damals 88-Jährige
sei jedoch einige Tage zuvor ge-
storben.
Norden als seine Heimat-

stadt habe Samson nie losge-
lassen. Sie sei aber auch sein
Schrecken gewesen, denn seine
Familie habe hier so gelitten“,
sagt Fröbel. Interessant sei fer-
ner, dass Peter Biermann – als

Deutscher –
engster Ver-
trauter von Dr.
Heinz E. Sam-
son gewesen
sei. „Er genoss
sein uneinge-
schränktes
Vertrauen, war
damals Ver-

mögensberater von Dr. Sam-
son und ist Beauftragter der
Samson-Stiftung“, betont Frö-
bel. Auch Biermann selbst sei
gern in Norden und habe in-
zwischen zu den Akteuren hier
Vertrauen aufgebaut. „Dies
mündete schließlich in den
Preis“, sagt er. Dr. Matthias
Stenger will Biermann jetzt an-
sprechen, ob er am 28. Septem-
ber zur ersten Preisverleihung
nach Norden kommen will. In
diesem Zusammenhang dank-
te Dr. Martin Stötzel als Vorsit-
zender des Präventionsvereins
Uwe Fröbel sowie den Vertre-
tern von Samson-Stiftung und
Stadt, dass sie die Kontakte
zum Verein hergestellt und so
den Boden für die Preis-Verga-
be bereitet hätten.
„Ich bin jeden Tag froh darü-

ber, dass es gelungen ist, den
Präventionsförderverein aufzu-
bauen“, erklärt Bürgermeister
Heiko Schmelzle. Das Gremi-
um setze sich aus vernünftigen
Bürgern zusammen, die poli-
tisch unabhängig seien. Das sei
auch wichtig und werde den
Verein auszeichnen. „Und der
Name Samson ist Mahnung,
aber auch zu zeigen, dass nach
so viel schlimmen Vorkomm-
nissen eine Aussöhnung mög-
lich und wieder Vertrauen auf-
gebaut worden ist“, macht er
deutlich.

Samson-Preis:Bewerbungenjetzteinreichen
PROJEKT Präventionsförderverein Norden und „Dr. Heinz E. Samson-Familienstiftung“ loben Auszeichnung gemeinsam aus
Gedächtnis-Preis ist mit
2500 Euro dotiert. Unter-
lagen auf der Homepage.

Sie hoffen jetzt auf die Einsendung von vielen Bewerbungen zur Vergabe des Samson-Gedächtnispreises (von links): Dr. Thomas Drüke, Uwe Fröbel, Eta Willers,
Dr. Matthias Stenger, Dr. Martin Stötzel, Heiko Schmelzle und Dieter Stellmacher. FOTO: MARTENS
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Durch den Samson-Preis
sollen Projekte und Initiati-
ven prämiert werden, die in
besonderer Weise das En-
gagement
• zur Stärkung der Demo-
kratie und Förderung der
Zivilcourage,
• für ein friedliches Zusam-
menleben aller Bevölke-
rungsgruppen,
• für Toleranz und Verstän-
digung zwischen den Kultu-
ren und Religionen sowie
• für die Bekämpfung jegli-
cher Form von Diskriminie-

rung, von Fremdenfeindlich-
keit, Rassismus und Antise-
mitismus auszeichnet.
Die Preisverleihung erfolgt
jeweils am 28. September ei-
nes jeden Jahres – erstmals
am 28. September 2020
anlässlich des 100. Geburts-
tags von Dr. Heinz E. Sam-
son – oder auch jeweils an
dem darauf folgenden
Freitag.
Berücksichtigt werden Be-
werbungen von Interessen-
ten, die aufgrund der Be-
kanntmachung in der örtli-

chen Presse bis spätestens
zum 31. Mai eines Jahres ih-
re Antragsunterlagen beim
Verein zur Förderung der
Präventionsarbeit
in Norden – Stichwort. Sam-
son-Preis –, Friedenstraße 1,
26506 Norden, eingereicht
haben. Anträge können da-
bei von Einzelpersonen,
Gruppen, Vereinigungen, Ins-
titutionen und juristischen
Personen für sich selbst,
aber auch für Dritte gestellt
werden. Der Antrag kann
sich dabei sowohl auf Projek-

te und Initiativen in der Ver-
gangenheit als auch auf kon-
krete zukünftige Projekte
und Initiativen in Norden be-
ziehen.
Aus den innerhalb der An-
tragsfrist eingereichten Vor-
schlägen wählt die Jury ei-
nen oder mehrere Preisträ-
ger/-innen aus. Die Vertreter
der Jury behalten sich vor,
ob und gegebenenfalls in
welchen Teilbeträgen der
ausgelobte Preis auf mehre-
re Preisträger aufgeteilt wird
oder ob und in welcher Höhe

nur ein Bewerber prämiert
wird. Erscheint der Jury in
einem Jahr keiner der ein-
gereichten Vorschläge als
preiswürdig, kann sie auch
gänzlich von einer Preisver-
leihung Abstand nehmen.

Informationen

Weitere Informationen zu
dem Antragsverfahren er-
teilt der Vereinsvorsitzende
Dr. Martin Stötzel, Telefon:
04931/179179 sowie per
E-Mail: vorsitzender@prae-
ventionsverein-norden.de.

ZIELSETZUNG/FÖRDERFÄHIGE PROJEKTE UND INITIATIVEN

Die Jury wird aus folgen-
den Personen bestehen:
1. aus dem/der Vorstands-
vorsitzenden des Präventi-
onsfördervereins als Jury-
Vorsitzendem/-r sowie sei-
nen beiden Stellvertretern,
2. aus einer der beiden
Geschäftsführenden des
Präventionsrates der Stadt
Norden,
3. aus dem/der Bürger-
meister/-in der Stadt Nor-
den oder ein/-e von ihm
benannte/-r Vertreter/-in
sowie 4. aus einem/einer
Vertreter/-in der Samson-
Stiftung.
Die Entscheidungen der
Jury werden mehrheitlich
getroffen. Bei Stimmen-
gleichheit entscheidet die
Stimme des/der Jury-Vor-
sitzenden.
Gegen die Jury-Entschei-
dung ist der Rechtsweg
ausgeschlossen.

Die Jury

Dr. Heinz Ewald Samson
wurde am 28. September
1920 in Norden geboren.
Das Elternhaus seiner alt-
eingesessenen jüdischen
Familie stand in der dama-
ligen Hindenburgstraße,
dem heutigen Neuen Weg.
Samsons Vater war der
über die Region hinaus
größte Viehhändler.
1939 schickten die Eltern
Heinz E. Samson aus
Angst vor Verfolgung durch
die Nationalsozialisten mit
einem der letzten Schiffe
nach London. Seine Eltern
und seine Schwester wur-
den von den Nazis ermor-
det.
Nach einer Lehre zum
Werkzeugmacher wechsel-
te Dr. Heinz E. Samson
dort in die Edelstahlpro-
duktion, machte sich
selbstständig und wurde
ein sehr erfolgreicher Un-
ternehmer in der Stahlin-
dustrie. 1988 verkaufte er
seine Unternehmensgrup-
pe.
2005 rief Samson die
„Dr. Heinz E. & Edith
Samson-Familienstiftung“
in Norden ins Leben. Von
dem Erlös wird seither
jährlich eine Summe von
4000 Euro für die Pflege
und Instandhaltung des
jüdischen Friedhofs und
des Mahnmals verwendet.
2009 ist Dr. Heinz E. Sam-
son, der zuletzt in der
Schweiz lebte, gestorben.

Dr. Heinz E. Samson


